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EIER f Sauptmann außer Dienten. 5 
Thereſe, feine Nichte. Bee : 
Vielfa. 5 
nnn, an Her a 


Tronk, Aufl ührer eines Tupps ase 
Reiter. | 


Ein ungariſcher Reiter. 

Ein Grenadier⸗ Unteroffizier. 
Ein Artillerie⸗Unterofſizier. 
Ein Zietenſcher Huſar. 

Ein ſchwarzer Huſar. 

Steffen, ein alter Sandmann. 

Ungariſche Reiter. 8 

Preußiſche Soldaten aller Waffen. f 

Marketenderinnen. Landleute. Pagen. 
Mener .,. e 


— 5 
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Erſter Akt. 
Ländliches Zimmer. 


| Saldorf. 
So geh' getroſt; der Himmel ſegne Dich! 
Sei fromm und muthig, ſchlicht und treu, 
Nichts fürchte auf des Lebens Wegen, 
Vor Unrecht einzig trage Scheu. 
| Conrad. 
So lebt denn wohl! — In Gottes or 
Trag' ich vor keinem Unfall Scheu. 
Ich zieh getroſt der Welt entgegen, 
Euch Allen — Allen bleib' ich treu! 
Saldorf. 
So geh getroſt 2c. 
Vielka. Thereſe. 
So ziehe hin mit Gottes Segen, 
Und uns Beneke Lieb und Treu. 
| Ei Conrad. 
(So lebt denn min 
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8 8 Viel ka. we ee 
erben legt ſie mir auf 8 Haupt die 
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„Bete, meine Tochter, bet! 
Schon umſtrahlt mich aus der Auge 
| Land 
Wunderbare Morgenröthe. 
Meine Wandrung habe ich vollbracht, 
Goldnes Ziel ſtrahlt mir entgegen, 
Aufwärts ſchweb' ich aus der Erdennacht — 
Doch Dir bleibt der Mutterſegen.“ 
Thereſe. Saldorf. 
Du frommes Kind, Dir bleibt der 
Mutterſegen. 
a Vielka. | 
Unfer. Stamm durchſchweift die weite Welt 
Heimathlos in alle Ferne; 
Obdach ſuchen wir im Wanderzelt 
Oder unter Himmels Sternen. | 
Doch den Bann, der uns ſo ſchwer ver⸗ 
f hängt, 
Wollte Gnade mildern, 
Und der Zukunft Schau ward uns geſchenkt 
Klar in Zeichen, Sternenbildern. 
Und ſo blick' ich durch der Zukunft Nacht; 
Goldnes Ziel ſtrahlt mir entgegen. 


Erſter VoBÿ n 
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Sie dort oben 1 mich treu bewacht, | 
1 Und mir blieb der Mutterſegen. 
u. Thereſe. Sal dorf. 


a Brom Kind, Dir blieb der Mutter 
1 ſegen. | 


| Conrad. 
Durch Feld und Au, in ſanften Träumen, 
So ging ich heut das Thal entlang, 

Und hell hinauf zu Himmels-Räumen 
Ertönte meines Liedes Klang, 

Zum Himmel hell hinauf. 


Da tönt's von Ferne, hopp, hopp, hopp! 
Und Reiter ſeh' ich im Galopp 
Durch's Blachfeld ſauſend ſtreichen. 
Mit Schrecken füllt mich die Gefahr, 
Doch wußte ich der Feindesſchaar 
Vorſichtig auszuweichen. 
Dicht an der Brücke fand ich mich. 
Wo birgſt du dich, ſo dachte ich, 
Halt drunten, laß ſie traben; 
Die Reiter traben oben. 
Doch drunten ſaß ein Offizier, 
Mit einem Windſpiel in den Arm, 
Z3u ſchweigen winkt er ſtrenge mir, 


„„ Eifer 2 . 
5 Den Krückſtock hoch gehoben; a tan 
Das Windspiel fletſcht die Zähne. 


Und über uns ging's hopp, Hopp, bebt 
Der Reiter ſauſender Galopp. x 
Ich ſaß mit Angſt und Beben; 
Doch er ſprach ruhig: Sind ſie 8 
Sollſt Du nach einem ſichern du 
Mit mir Dich hinbegeben. 


Er ſah mich an — ſcheu blickt ich nder 
„Du heißt?“ Mir bebten alle Glieder. 
„Dein Name?“ Conrad, Euch zu dienen. 
„Du wohnſt?“ ſprach er mit ſtrengen Mienen. 
Beim Hauptmann Saldorf, dort hinaus. — 
„So führe gleich mich in ſein Haus!“ 


So wandert' ich an ſeiner Seite 
Das Thal entlang, zu Euch zurück. 
Was ſuchte ich auch in der Weite? 
Liegt doch daheim das ſchönſte Glück! 
Nun vorwärts eilten die Gedanken 
Und vorwärts eilte auch mein Fuß. 
Mein Herz, wie ſollt' es jetzt noch ee — 
Hier winkte mir der Liebe Glück. 
Zum Himmel hell hinauf 

Tönt meines Liedes Klang. 


a | ate Genrab. 
An des vr Ein 
Dort an Deiner Seite, 
Welch' ein holder Traum! 
Welch' ein ſüßes Leben, 
Ferne von der Welt, 
Wenn mein Arm umfangen 


Geliebter) „ 
Dich Geliebte | halt, 
Conrad. 


Wenn im Abendſtrahle 
Glüht der Bergeshang, 
Lock' ich aus der Flöte 
Sanfter Töne Klang. 
Vielka. 
Und zum Klang der Zither 
Wecken bange Luſt, | 
Meiner Heimath Lieder 
In bewegter Bruſt! 
Beide. 
Ach, in kleiner Hütte ꝛc. ꝛc. 
Conrad. | 
Nun willſt Du meine Hand nicht ſchauen? 
So kann ich Deiner Kunſt nicht trauen. 
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melee vn 


; elta 3 
Dir droht. Gefahr = er , 
Du wirft wen, 


e ar Ye 
Gehangen! 


Nein, nimmermehr! ee 


Das wäre ſehr 


Unangenehm | 
Und unbequem. 1 
Vielka. 

So arg, nein, nein, 
Wird es nicht fen; 
Doch ſeh' ich Spuren 
Von den ei 
Conrad. 
Panduren? 
Nein, nein! 
Das kann nicht fein! 
O ſag' mir klar; 5 
Droht mir Gefahr? 
Vielka. 
Ja, in der That, e 
Dir droht Verrath; : Er 
Und was Dich b ne 
Hat ihn veri ibt. e 


are art. : : | 9 an 


| ran 
u 1? wel Dun; 
1 ie 
. ch! h mir ſelbſt nicht gland, 5 
| Wes A dieſen Zeichen ſpricht! 
Conrad. 
| beben. neckſt Du mich? 
Doch, doch lieb' ich Dich! 
Dein, Dein iſt mein Herz! 
Treu hier und allerwärts! 
Dein treu Augenpaar 
Sind die Sterne klar, 
Wo mein Wohl und Weh 
Stets ich geſchrieben eh! 
Vielka. 
Neckt der Zauber mich? 
Dich nur liebe ich! i 
Dein, Dein iſt mein Herz! 
Treu hier und allerwärts! 
Mein treu Augenpaar 
Sind die Sterne klar, 
Wo Dein Wohl und Weh 
Stets Dir ae ſteh' 


— — 


Saldor f. 
© Gott! ich kann nicht daran wesen 
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Fluch dieſem Sau "ab, dieſem Har p 
305 wenn hier — 2 : 
Nein, das Eutfepfichfte verhängſt Du nicht 
Ich weih' Euch ſchnell in das Geheimniß ein. 
Zu großer That beruft uns Gottes Wille: 
Der Gaſt, den Conrad 1 herge⸗ 
5 führt — 1158 
Der König ital. N 
| Thereſ 8 Vielka. 
5 | Der Rank 
Saldorf. 
Fällt unſer Herr und Haupt in , eines 
. a 
So iſt's geſcheh'n um unſer Vaterland. 
Und ſollt' es um den Preis des Lebens ſein, 
Laßt es uns freudig ſeiner Rettung weihen 
Saldorf. Thereſe. Vielka. 
Und ſollt' es um den Preis des Lebens ſein, 


Laßt freudig es uns ſeiner Rettung weihen! 


Drei Mägde. 
Ach! rettet! Die Feinde — 
O Herr! durch den Garten 
FUN dringen fie ein. 
Vielka. 
Ungariſche Reiter! 
Jetzt laſſet nicht länger 


„„ eke Aft. 5 = 
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= Be kennen uuſte Ader 
Sie ſcheu'n den Zauberbann. — 
Begrüße ſie als Gäſte 
An Deines Hauſes Heerd. 
Es wird in ihrem Stamme 
Das Gaſtrecht hoch geehrt. 
Ich hole meine Zither, 
Mein Tambourin herbei; 
Ihr bringet Wein und Becher 
Dr Alles fröhlich fei! 
Chor. 
he Heran! herein! 
Zum Fenſter ſteigt ein! 
Die Erſten hinein! | 
Das Gold und der Wein 
Muß unſer ſein! 
Alle. 
Huſſah! Halloh! 
Es tobt durch die Lüfte das wüthende 


Heer! 
Wir jagen den Feind, wie Stürme das 
1e EN 


re erer Ak, 18 1 
Wir ſauſen audebrauſen auf Fönaubenbem ER 
o Rn y e | 
Wir plündern die Hütte, wir ſtürmen de . : 
| Schloß. 
Und wär' es die Hölle, wir ſürmen ie 
Auch, n 
| Durch Feuer und Flammen, durch Oualm =. 
und durch Nau N 
Huſſah! Halloh! i 
Holla heraus! 
Zu Saus und Schmaus 
Schafft Gold, ſchafft Wein! 
Die Thür ſchlagt ein! 
Vielka. 
Zurück! Sogleich gehorchet dem Gebot! 
Erzittert, wenn Euch Vielka's Zorn bedroht! 
Verehrt der Wunderſchweſter heil'ge Macht, 
Sonſt trifft Euch meines Zaubers Bann 
und Acht! & 
Ihr ſteht auf heil'ger Stelle! 
Es ſtarb auf dieſer Schwelle 
Die Mutter mir, die Alle Ihr gekannt; 
N die Weiſe, Heilige genannt. 
Chor. 


Von ae e wie wunderbar! 


ee 


es ER Bielfan 
Ju Ehrfurcht vor der Todten ſchweigt, 
Daß nicht ihr Geiſt der Gruft entſteigt, 
Sich kühnem Frevler rächend zeigt? 
5 Wer Gaſtrechts heil'gen Frieden bricht, 
Den trifft des Bannes ſtreng Gericht; 
Fluch folget ſeiner Ferſe nach, 5 
| Ihn jagen Elend, Krankheit, Schmach! 
Doch wo der Gaſt 

Sitte verehrt, 

Da iſt die Freude 
Mit eingekehrt; 

Da klinget die Schelle, 

Da flieget der Tanz, 

Da ſchmücket den Becher 

Blumiger Kranz. 


Es ſummt und ſchwirrt und ſingt und klingt 
Lalalala — lalalala! 


Das Lied aus der Heimath zum Herzen 


uns dringt, 
Lalalala — lalalala! 
Vertrauet der Schweſter, die Hand reicht 
ihr dar; 
{ a . enthüllt ſie Euch wunderbar. 


een een 
| Vielka und Cher. 5 a 


Lalalala — lalalala! 3 0 
| Vielka. Wee 


; Tapfer, ächten Stammes Blut, ee 
Wohnt in Deiner Bruſt der Muth. . 
Und Dir lächelt das Geſchick | 
Ha! mit ungeahntem Glück. 
Etwas Großes, ſeh' ich klar, 
Bringt die nächſte Zukunft dar. 1 
Reiche Schaͤtze, hoher Ruhm 
Werden ſchnell Dein Eigenthum; 
Doch von Schuld und Frevel rein 
Muß das Herz im Buſen fein! 
Tronk und Soldaten. 
Vertrauet der Schweſter, die Hand reicht 
hr e, W 
Vielka. 
Es ſummt und ſchwirrt, es ſingt und klingt, 
Lalalala — lalalala! 
Der r Tanz Eurer Heimath, er lockt eg 
£ und winkt, 
Lalalala — lalalala! 5 
Auf zfolget der 0 auf grünenden 5 
las, 
Sie führe zu den Tänzen der Heimath 
1 8 an! Ai De 3 
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de 


Wir hr 


are ey = 
1 8 Bielfa und Chor. | 
1 5 Salt & — lalalala! 5 
auf, folget der Schweſter inf wunde 
5 Pl an, 
na Si führt zu den Tänzen der Seimaß 
Euch an! 


Vielta. 
Lalala — nein nein 
Soldat wird er nimmermehr, 
Das las ich klar im Sternenheer. 
Dien Freipaß her! Ja füge Dich, 
Oder Du erzürneſt mich. 


Vielka. Thereſe. Saldorf. 
Er iſt gerettet, iſt geborgen. 
Der Poſten ließ ihn aus dem Haus; 
Er nimmt den Weg, Ihr dürft nicht 
ſorgen, 
Juin Garten. jetzt ins Feld hinaus. 
. Tronk. 

He! Schildwach! — das Thor dort! 
Vielka. Thereſe. Saldorf. 
Dein iſt das Wollen und Vollbringen. 

Der in den Sternen droben wacht; 
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16 e 1 berker an. DS: 
Du ließeſt un re That — „ 
Dir, Wa ſei der N — . 

on.. 5 
S0 muß 8 gelingen, 
BEE: Zeit er 
He Holla! Ihr Alter, jetzt: macht eich 
berelt! 
Saldorf. 
Noch eins zu trinken 
Haben wir Zeit. 


Tronk. 
Nichts da zu trinken! 
Haltet mir Wort! 

Es heißt marſchiren, 
Wir müſſen fort, | 
Durch Buſch und Felder 
Führt Ihr uns jetzt; 

Doch dieſes Haus hiee 
Halt' ich beſetzt. c ER 

Saldorf. Re 
Den Fall ich hatt' in 
Im Voraus geſeh'n. 2 
Vielka. Thereſe. 
Wehe! Was hör' ich! 
Wie wirds uus agen a 
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Tronk. 7 „ 
eh tiefen Haus hier ER 5 5 
Halt' ich beſetzt! 83 


Saldorf. 


. Mein Freund, das wird nicht nöthig ſein, 


Denn was Ihr ſuchet, iſt ſchon mein. 
Thereſe. Vielka. 


O Himmel! Ha! Was ſoll das fein. 


Saldorf. 


& Verborzen iſt der König Mer 


Tronk. 


8 Alle Teufel! 


. Vielka. : 
Jetzt iſt ſein Plan verſtändlich mir. 
Saldorf. 
Wir nahmen hier ihn auf ins Haus, 


Ich gab für meinen Sohn ihn aus. 


Ich handelte nach meiner Pflicht, 


Denn was geſcheh'n war, wußt' ich nicht. 


* 


Jetzt aber ſpricht das Vaterherz, 
2 Jetzt leiten Rache mich und Schmerz. 


Ein Seligen Ki 5 
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Tro nk. „ 
5 50 Recht jo! — Das iſt ; tie nee! . 
. Ich bin ein Glückskind das iſt wahr! R 
er. Thereſe. Vielka 
O welch' ein edles, treues Herz! ie, 
Die Pflicht beſieget unſern Schmerz 
I Saldorf. | 
Dein iſt das Wollen, das Vollbringen, 
Der in den Sternen droben wacht! 


Tronk. 8 
Ihr da! die Thür dort aufgefprengt! 
Saldorf. 


Nein haltet ein! O Freund, bedenkt! 
Es iſt des Königs Majeſtät, 

Die uns jetzt gegenüber ſteht. 

Und ahnt der König, was ihm droht, 
So wählt er ſtatt der Schmach den Tod. 


Tronk. 1 
Teufel auch, Ihr habt Recht! i 
Saldorf. 8 


Du Vielka, beſtes Kind, komm her! 
Ruf ihn, als ob es Conrad wär'; 1 
Dann öffnet er gewiß die Thür — 
| Am ſicherſten vertraut er Die! 
ig. 1 
O Gott, wie mn il 5 Mi I 


re e 


T 1 üb ei doch an ihm Verrath! 
Tironk und Chor⸗ 5 
5 Nn ur e — ſtill! Kein Wort — kein 8. 
4 Laut! 5 
I Damit er ſicher uns vertraut. 
Lebendig muß er unſer ſein, 
3 t ſo gelingt der Streich allein. 
| Vielka. 
He, Conrad! öffne, Komm' heraus! 
I Ganz ſicher iſt nunmehr das Haus. 
Jetzt fill — er kommt! Kein Wort, 
kein Laut! — 
und ich verrath' ihn, der er traut! 
185 Conrad. 
Da bin ich! Iſt wirklich 
DPVP.obrbei die Gefahr? 
Ihr glaubt nicht, wie ſehr ich 
AIJIgn Aengſten dort war. — 
Ha! Panduren, Croaten! 
Verloren bin ich! 
Ha, ich bin verrathen n 
Verrathen durch Dich! | 
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Conrad. 
Verrätherin. 
: V 
Vergeblich zürnen Majeſtät; 
Sie ſehen, wie die Sache ſteht. 
Conrad. N 
Ja, ja, ich ſehe, wie es ſteht! 
Den Henker bin ich Majeſtät! so 
Conrad bin ich, fein eee En 
Tronk. e 
O Majeſtät — wir wiſſen W . 
Conrad. , 
Mein Vater — warum ſprecht Ihr nt? 4 
Saldorf. | 
Beendet, Sire, iſt meine Pflicht. 
5 Conrad. 
Und Ihr, den Bruder kennt Ihr at 
| Vielka. Thereſe. 8 
en jest TERN uns andre en 5 = 
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fl as. rettet Sie nicht mehr. SuM 
er führe den Beweis — ſchaut her! 


1 5 12 el 


72 Den Mantel ſeht, den er getragen; 


8 Er kann nicht mehr zu läugnen wagen. 
* Vielka. 

olg uns! und Glück und Ruhm ſind 
. Dein! 

Wo nicht — ſo wirſt Du niemals mein. 
ji Conrad. 


€’ Ich weiß nicht, was ich ſagen ſoll, 
Mir iſt im Kopf wie irr und toll. 
Die hängen mich — doch was ſie droht, 
Das iſt noch ſchlimmer als der Tod. 
Zwar was ſie wahrgeſagt, trifft ein; 
Veerrathen bin ich, das iſt klar, 
Geefangen auch, — jetzt ſoll ich gar 
Nach ihrem Willen König ſein? 
Ja, ja! ſie prophezeihte mir: 
„Es wird die höchſte Ehre Dir, 
Und glücklich wendet ſich Dein Loos.“ — 
Das trifft auch zu. Juchhe! drauf ar 
Nun iſt mir Alles einerlei — 
So bin ich König denn — es ſei? 
Verſtellung üb' ich länger nicht; 
Thut denn in Ehrfurcht Eure Pflicht! 


5 Res er er Si; 
Vielka. Thereſe. eren, 
Weh! wir ſind man 2 8 
Man führt ihn zurück 
| Be 
Was giebt's da für Lärmen? 
He, was iſt geſchehn? 
| Conrad. 

Ich zitt're, ich bebe — 
Wie wird mir's ergehn. 
Tronk. Be 

Wie, nicht durch? den Teufel auch! + 
Und mein SE — Rapport! — Ges 

ſchwind denn! — 
Schon oben! — Nun was giebt's? 
Ein Soldat. 
Durch unſ're Poſten ſchleichen . 
Wollt' ein verdächt'ger Mann; 
Zwar zeigt er Deinen Namen, 
Doch hielten wir ihn an. 
Be: Thereſe. Vielka. 


Heißt das Bu 5 Wort gehalten? = 9 
: Doc man gehorcht Euch nicht! 7 7 4 
Soldat. i 7 
Soldat nac N Mienen — ee 


8 me er A kt. | 


Be Sanur 1 
i n Muftan f 


ne | Soldat. | 
Ja, . iſer ſagt er; 


Conrad ſei er genannt! 
. Conrad. 
Wie? Flötenbläſer — Conrad — 
1 Saldorf. Thereſe. Vielka⸗ 
([ Still! — Schweig! 
5 | Soldat. 
Wir nahmen ihm die Flöte 
| Und dieſe Noten fort. 
2 Saldorf. Thereſe. Vielka. 
So habt Ihr die Beweiſe. 
Und haltet uns nicht Wort? 


1 Conrad. 
Meine Kompofition! meine Flöte! 
. Tronk. 


Was ließt Ihr ihn nicht blaſen? 

5 So hättet Ihr's geſeh'n. 

Her mit dem Zeug! Ihr unten dort! 
5 Laßt ihn ſogleich dies blaſen hier. 
= um f fann er's Bi de. e Be 
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Thereſe. Vielka. Selber, 


Weh uns! , e il 9 
e Conrad. Be. © 
Tronk. 8 

Doch bläſt er dies, ſo laßt ihn fort — ; 
Sonſt ſoll Euch gleich RER ee 
Conrad. ö 4 

| Mein Flötenkonzert! ich glaube, ich bin | 

behext! 


Wahrhaftig! er bläſt es beſſer wie 9 
Tronk und Chor. 


Horch! Horch wie ſüßen Klang 
Er aus der Flöte lockt. 
Tronk (ſprichth. a 

Potz Element! Wenn der nicht blaſen 
kann, ſo mag's der Teufel können. Hört! 
Ihr da unten, laßt ihn auf der Stelle 
fort. 8 N a 
Saldorf. Vielka. Thereſe. 
Dein iſt das Wollen, das Vollbringen, 
Der in den Sternen droben wacht. 
Du ließeſt unſ're That gelingen, 
Dir Vater ſei der Dank gebracht! 


„„ m Bu 25 
Zt 5 Conrad. 

BR: Sie hat es ver it 
1 Mich trifft Verrath, Gefangenſchaft. 
I Kann man dem Schickſal nicht entgehen, 
I Was hilft uns dann die Wiſſenſchaft! 
3 Tronk. f 
Es iſt nun Zeit! Wir müſſen weiter, 
Geehorſamſt bitt' ich Majeſtät! 

Tronk wird voll Ehrfurcht Sie begleiten 


3 Da Dienſt und Sitte er verſteht. 


Achtung! Nicht Euch! Rechtsum! Vor⸗ 

5 | wärts Marſch! ; 

e. Chor. 

In Ehrfurcht ſtill geleitet ihn; 

Stumm muß ſich ernſter Dienſt vollzieh'n. 

Die Zauberſchweſter ſchaute klar, 

Ihr Wort erfüllt ſich wunderbar, 

Ein gold'nes Loos fiel unſ'rer Hand, 

Doch ſchnell iſt oft das Blatt gewandt. 

D'rum ſchweigt, und hütet ſtill bedacht 

Den Schatz, den Euch das Glück gebracht. 

Saldorf. Thereſe. Bielka. 

Triumph! Triumph! ſie ziehen fort! 
Die Liſt gelang! O welch' ein Glück! 
Zee ſchlägt 25 Herz in e 


1 > 4 „ 8 * ar 9 } 4 „pr Ar 75 
N 26 a deter Akt. 34 Be e 


* . Ehrfurcht ſtill geleitet ihn ꝛc. x. RR iR 


Er iſt debe, fehet uud, 8 * 


ee ng Be Son = 


Saldorf. Thereſe. Vielka. 


Dein iſt das Wollen, das Vollbringen, 


Der in den Sternen droben wacht, i 5 
Du ließeſt unſ're That gelingen, Rn 
Dir Vater ſei der Dank gebracht! | 
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weiter Akt. 
Das 2 Lager. 


Zietenſcher Huſar. 
Raſch wie die Schwalbe ſchießt und kreuzt, 
So reiten die Huſaren; 
Wie ſich der Stern am Himmel ſchneuzt, 
So kommen fie gefahren. 
Die Zügel los, die Spornen ein! 
Sie ſchlagen wie das Wetter drein, 
Und Alles muß zerſplittern 8 
Vor ihren Ungewittern. 
Chor. 
Und Alles muß zerſplittern 
Vor ihren Ungewittern! | 
| Zietenſcher ge 
Wo Vater Zieten fommandirt, 
Da e Leit Ae 3 a 


f Ders 5 N > 


55 58 RR Sa Bweiter an. a 
Wenn ihn Ser Feind von Per fi, 
So faßt ihn ſchon das Grauſen, . En a 1 
„Attacke! Vorwärts! Mann ar Me | 
Die Windsbraut raſſelt eiſern aaa 
ae das Quarree e | 
Der ganze Feind bezwungen! 
Chor. 
Krach! Das Quarree zerſprungen, 
Der ganze Feind bezwungen! 
Zietenſcher Huſar. 
Vivat Zieten! 
Schwarzer Huſar. | 
Vivat Loſſow! ke 
Zietenſcher Huſanr. 
Huſaren hoch! und abermals hoch! 2 
Grenadier⸗ Unteroffizier. . 1 
Bomben und Granaten! Ihr werdet auch 1 5 
die Welt nicht allein erobern? Laßt nun end⸗ 
lich die Infanterie auch zu Worte kommen. 1 Be 
| Zietenſcher Huſar. — 
Nein mein Schlußvers. „ 
Schwarzer Huſar. je 0 e 5 
Ser für die 1 Seen 25 e 


* 
1 36 


. 


N 


Zweiter Rt. 209 | 


Zietenſch er Huſar. 
. . ja, für Euch, die ſcwizen Hu⸗ 
* Eee. * ee . 
Pe Huſaren. 
= Der Todtenkopf blinkt an der W 7 
Da ſeht Ihr ſie erbeben. 
Die treffen ſchärfer als der Blitz; 


Nie wird Pardon gegeben. 

Und wo es Feindes -Schaaren jagt, 
Wie wenn der Sturm die Tenne fegt, 
Da ruft nur ohne Zweifel: 

v Das find die ſchwarzen Teufel.“ 

N | Hufaren und Chor. 

Da ruft ꝛc. ic. 


Grenadier⸗Unteroffizier. 
Vor Preußens Grenadieren, 
Wenn ſie nur aufmarſchiren, 
Da fährt dem Feind das Zagen 
8 Durch Herz, Gebein und Magen. 
Panduren und Kroaten, 
Sie ſehn ſich ſchlecht berathen, 
Sie müſſen retiriren, 
Sobald wir avanciren. 


30 8 Bweiter an. e 
| Trrrum! Trrrum! ai, MR Be er 
| Marie, marſch, „ marſch, marfı 15 8 5 
Sie müſſen reitkiren 
Sobald wir aufmarſchiren. 
Chor. 
Trrrum! Trrrum! x. 
Grenadier-Unteroffizier. 
Und reitet Vater Fritze 
Voran an unſrer Spitze, Bi 
Der läßt, durch Wall und 8 „ 


Sie noch ganz anders tanzen. 1 
Drum, wenn fie ihn nur wittern. 
Faßt ſie das Gliederzittern; e 


Und ſchnaubt er nur die Naſen, 
So ſind ſie weggeblaſen. 
| Trrrum! Trrrum! 
Marſch, marſch, marſch, marſch! 
Und ſchnaubt er nur die Naſen, 
So ſind ſie weggeblaſen. 
| Alle. 
Trrrum! Trrrum! gr 
Zietenſcher Huſar. ge 1 
Und ſchnaubt Er mit der Naſen, . = 
So find fie weggeblafen! N a 
Der Vers mir Wade llt, 5 


1 


i 0 
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5 N  Bweiter Akt. 8 = 


= | aa, 8 = Thaten, | 
ee de Panduren und Kroaten. 
* Grenadier-Unteroffizier. 
| Ihr ſchnaubt fie weg mit Euren Pferdes 
naſen! f 
Nicht wahr? Was find die Kerle aufge: 
blaſen! 
Zietenſcher Huſar. 
Ihr ſpießt ſie wohl mit Euren ſpitzen 
Mützen 
Und ſtrangulirt ſie mit den breiten Litzen? 
Grenadier- Unteroffizier. = 
Ja freilich, ſehn fie Eure Säbel blinken, 
So zittern — in dem Rauchfang Speck 
und Schinken! 
Zietenſcher Huſar. 
| Der Donner! 
5 Grenadier⸗ Untetoffizie⸗ | 
| Nur heran! 
Artillerie-Unteroffizier. 
* Still! haltet Frieden! 
= Mit einem Worte iſt der Streit entſchieden. 
2 Rau jeid die Hand — Ihr ſeid der große 
= a 
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ee NG  Bmeiter Akt. „ 


Wir ſind der Grund und Boden 115 Armee 
Ihr zieht Euch ſicher unter die Kanonen,, 
= Der Feind erwürgt an unſern groben 
8 5 Bohnen. 85 
Bum, bam, bum, bam, ritz, ratz! : 
Da ziehn fie aus, wie Mäuſe vor der Katz. ar 
| Zietenſcher Huſar. Ä 
Ja, das verſteht Ihr, hohlen Lärm zu machen. 85 
Grenadier- Unteroffizier. 
Ja, ja! recht weit vom Feinde läßt ſich's 
lachen. 
Zietenſcher Huſar. 
Wir wettern mit dem blanken Säbel drein. 
Grenadier-Unteroffizier. 
Wir dringen mit den Bajonetten ein. 
Artillerie: Unteroffizier. 
Wir laſſen fie nach unſern Flöten tanzen, 
Da helfen weder Mauer, Wall noch 
| Schanzen. 
Zietenſcher Huſar. 8 
Mann gegen Mann, ſo fechten tapfre 
Leute. N 
Grenadier⸗ Unteroffizier. 


Die Bombenſchmeißer lieben. ſich das 2 
| Weite! 


—— 


re ER, Zweiter Akt. | 33 


e Ar Pr 7 
Er Se r | 
EN 9 Es . a Ihr's Mann an 
3 a Mann verſuchen? 
Zietenſcher Huſar. | 


ſuchen. 
Landleute und Soldaten. 
Kein Streit! Die Waffen weg! Still! 
Ruhe! Frieden! 


+ & Chor. 
Gefangen — habt Ihr es gehört? 
Aufl! tapf're Kameraden, ſchwört, 
Ihn zu befrei'n mit kühnem Muth, 
Für unſern König unſer Blut! 
Doch leiſe — hütet Euer Wort! 
Verbergt den Plan vor Jenen dort! 
Es treffe Rache den Verrath, 
Doch unſer ſei der Ruhm der That! 


= Artilleriſten. 
= „Voran!“ iſt unſer Loſungswort. 
E Drum auf, Ihr ah ſtürmet fort, 
ie Ein Feldlager! W | 3 5 


Kommt nur! Wir laſſen uns nicht ab 


Huſaren. Küraſſiere. Grenadiere. 


„ 


sn 


1 


| ren adie re. Artille 


em Vorwärts! 1 a 


5 


ja | Grenadiere. 
Für unſern König ſterben wir! 


. 5 . . 
Küraſſiere. Artillerie. Orenadier . 
x 5 Huſar en: 1 
. Auch wir! | ne 


„ | Al 4, 8 3 85 1 
. | Zum. Kampfe alleſammt! 
. Ein Muth hat Alle uns entflammt! N 


fl Ve dite marſch! mit Sturmes 
Be, Wehn! | 
Dreh wie das Welter ein! 


2 


Fi 5 geht den Vertäther! 1 
a 5 Es treffe den Thäter Ei ee 
Die Strafe ſogleich. RN Er 
Verwült iſt ſein Leben 
Ha, ſeht ihn erbeben e 
In Schrecken ſo bleich! „ 
Ergreift ihn! Be 1 


a Saldörf 1. 
Was wollt Ihr? n 
weng ede Wuth? e 
c 1 er,, 5 3 =: 
1 Verräther, erzitt re!!! 
. Jetzt fließet Dein e „ 
* 8 ET Saldorf, ER e 
3 Er © a0 eg na £ a Er 
3 eßt Cum Blut! 3 


* 
* 
* 

5 8 
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2, © Der Frevler! Greift ihn! Tödtet ihn! 
Umringt ihn! Laßt ihn nicht entflichnt 
„ aldorf, BR. 
Zurück! gehorchet Eurer Pflicht! 
(Der alte Saldorf zittert nicht! 
Wer wagt's und legt die Frevlerhand 
An ſeines Führers heilig Haupt? 
Ehrt dieſes Kreuz, ehrt dieſes Band, 
Ehrt dieſes altersgraue Haupt! 5 5 
Hoch ſchlägt — ich bin mir's ſtolz bewußt — 
Ein Preußenherz in meiner Bruſt, © 
Fern iſt's von jeder falſchen That; 
Nie übt der Preuße je Verrath! 
Und ruft der Tod ihn einſt hinab, 
Sinkt er mit Ruhe in ſtilles Grab. 
, Chor. | | 
Der Heuchler! Greift ihn! Tödtet ihn! 
Ergreift ihn! Laßt ihn nicht entflieh n! 
Vielka. Thereſ. 
Erbarmen! Halt! N 
Chor. | | ; 
Was wollt Ihr her 4 
Vielka. Thereſe. i 
Für unſern Vater ſterben wir! 


BE 2 _Bweiter Akt. VC 
in a. Th ereſe. Sa l 0 ir: 
2 je 1 Ihr 22 ſchweren Frevels zeiht, | 
„ war des Königs Retter Bett we 


Sein Retter — er? Glaubt ihnen nicht! 
2 Vielka. Thereſe. Saldorf. 
* Ich ſchwör's vor Gottes Angeſicht! 
. 5 er 

Nein, glaubt dem frechen Meineid nicht! 
A Der König iſt in Feindes Hand. 
Vielka. Thereſe. Saldorf. 
4 Weh uns! Er fiel in Feindes Hand. 
* Chor. 
a Und Du verriethſt das Vaterland! 
E Vielka. Thereſe. Saldorf. 
Verloren! — Weh! das Vaterland! 
* Chor. a 
u: Fluch! Fluch dem Verräther! 
Aas treffe den Thater 
ö Die Strafe ſogleich. 


„„ Zweiter Art. re 
Verwirkt i ſein Leben a 1 
Ha, ſeht ihn erbeben en . 
Vor Schrecken ſo bleich! 
Vielka. Thereſe. 
Erbarmen! Erbarmen! Laſſet ihn! 
Allmächtiger Gott, errette ihn! ns 
Saldorf. Bf 
Verräther! Ich? Gott räche nic, 4 
Was Eure Zunge frevelnd ſpricht! a 


8 


Chor. f 
Heran! Ergreift ihn, zögert nicht! 
Saldorf. 
Heran! Ihr ſeht, ich zitt're chte 
Alle. 


Ha! Horch! Was iſt das? 


Grenadier-Unteroffizier. 


Sie ſchießen Victoria! > 10 4 
Ein brauner Hufar. Fr 


Der König iſt gerettet! — Brüder, er iſt 4 


hier. | 1 

Er reitet durch's Be Hört Ei ban 4 
Der alte Hauptmann Saldorf . im = 
gerettet! 5 


2 u Da * 
* 


. bor. 
RER i | N 
N ttet 1 — a, was thaten wir! 


Saldorf. 


Ihn, den wir ſo tief verehren, 
Zu erretten vom Verderben — 
Dieſe Wonne gönnſt du mir! 
Jetzt will ich mit Freuden ſterben, 


Chor, 8 


85 Vater — vergieb uns! O. 
2 2 nicht; 


1. 


1 , Mt, 


Zoeiter a, 


Gott Dir danken meine Zähren! | 8 


e 


e,, 


Lern — jetzt nimm ige auf z dir! 


„zurne wi 


2 irrten, wir fehlten, wir brachen die 


Der Eifer, die Liebe, die Rache, der Schmerz, 


Grenadier. 
Zur, 0 5 nicht 1 
| Saldorf. 


8 Gon, t nimm a auf, zu dir! 


> Siber, verführten das redliche Herz. 
a 


Vielka. Thereſe. Huſar und 


40 ea Zweiter Art . 
Thereſe. Viel ka. Safer a 1 75 


» 


Hör, o Vater, unfer Flehen! 
Ach, verzeihe ihr Vergehen. 
Dich verſöhne ihre Reue, 

Zürn', o zürne länger nicht! 
Ach, ſie fehlten nur aus Treue, 
Sie verführte Lieb' und Pflicht. 


Saldorf. 
Gott, dir danken meine Zähren x. 
Grenadier- Unteroffizier u. Chor, 


O Vater, vergieb uns, o zürne uns nicht ꝛc. 


Saldorf. 


Tief habt Ihr mich beleidigt; doch mich 


zu verſöhnen, 


Es ſteht in Eurer Hand. — Hört Ihr 


die Klänge? 


Sie rufen Euch zur Schlacht. Das La⸗ g 


ger iſt 
Umringt, ihr Kampfgenoſſen, von dreifach 
ſtärkrer Zahl. | 
Auf denn und ſchwöret mir: Ihr Fäı une 


treu | 
2 Vaterland und für des Königs baut. 
Chor. a 
; Wir won. „ 


aweiter an „ 


N Saltsıf und Chor. 8 35 

re den Eid, Gott, auf deinem Thron! 3 

2 In die Tiefe des Herzens hinſ 

Dringt dein Blick; 5 

55 Deine Hand, ſie waltet über uns! 

Er Saldorf. a 

2 So trotzen wir muthig der Feinde Scha x 

5 Wie der Fels, von der Woge ite Er 
RP SEREHET. a 

Unſer muthiges Herz ſchreckt keine Gefahr, 

Wie hoch auch die Woge ſich thürmet! 

Saldorf. 

* Auf Brüder, denn es ruft die Schlacht 

> C h Dr, 

; Wir brauſen an mit Sturmes Macht. 

* Saldorf. 

* Kein Tapfrer kennt des Feindes Zahl! 

= A Chor. ; 

Wir ſchmettern ein, wie Wetterſtrahl. 

Saldorf. 

Für Kö önig und für Vaterland. 

3 e wir dem Tod geweiht. 

Wir kämpfen, fallen, Hand in Hand: 

S0 bindet uns der Cid! | 


RR 7 
8 


| ‚Höre den Eid, Gott, kuf deinem ac. a a 
sr Saldo rar 

Und die des Todes dunkle Hand 

Entführet in das Schattenland, 

Sie werden bald von Sternenhöhn 

Herab auf dieſe Erde ſehn; | 

Ihr Geiſt ſenkt fich zu uns hernieder 

Es ſegnen uns die theuren Brüder. 

Es führte ſie ein ſchönes Loos 

In Gottes ſauften Liebesſchooß. 


Chor. 
Und die des Todes dunkle Hand ꝛc. 


Be 
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Vielka, Thereſe und Chor. 


Auf, Freunde, jetzt zu Kampf und Sieg! 
Hoch wehen Eure Fahnen! = 

Ihr fechtet für den einzigen König und 

Herrn, 

Ihr folget ihm, wohin er ruft, auf ew'gen 13 
5 Ruhmes Bahnen; 
> 6s führt Euch hoch am Himmel fein N 

5 tender Sierni 1 


* N r 
* aha c 0 * rt 275 2 
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Chorus. 


Speier un. en „ 


2 uf Brüder, auf, zu At und Sieg! 9 


Herrn, 
Rauhmes Bahnen! 
tender Stern! 
kühnem Muthe an, 
5 * letzten Mann. 
Br Chor. 
‚Sir den Eid! ꝛce. 
Alle. 


und Vaterland! — Preußen hoch! | 


Be... Hoch wehen Preußens Fahnen! 5 
0 Bir fechten für den einzigen ER Rab. 


ir fechten für den König bis auf den 


Zum Sieg oder Tod! — Für. Kön 


2 j “ 
* * 
— . Kart, u 7 
7 \ er 
KR 2 2 - rn 8 & 
2 52 N 
15 N 
3 8 N 
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su A en! 4 


= a folgen ihm, wohin er ruft, auf ew Ga 2 
es fü ührt uns hoch am Himmel ſein leuch⸗ 3 2 


N und griff er auch die ganze Welt mit 


Dritter Akt. 
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8 8 5 Bi, | Saal im Schloſſe zu Sansfoud. Zah 5 f 
| 5 | 3330 i 3 7 5 
Viel ka. ö 
Gluck bedeuten dieſe Töne, e 
Lauſche mit erſtauntem h!!! 
Silberhell in weicher Schöne, 


Lockt fie hohe Kunſt hervor. 


0 „ ne „ 
2: Wach ich, oder bin von Träumen, rt 
Wunderbar getäuſcht, gmeft? 
„Sprich, o Theure, ohne eee 
2 a; wer dieſe Töne weckt? 


i 
5 


8 0 Dritter Akt. 8 2 USE 


. Conrad. © NR 
Ha ‚Du wn ihn mir nicht nennen? ns 
Vielka. | 


% Doch vielleicht verſagt er's nicht, i 
GCWiebt Dir ſelbſt ſich zu erkennen. 


— 


Conrad. 

Wie? Mir ſelbſt ſich zu erkennen? 
Und wie ſoll ich das verſteh'n? 
1 Vielka. 

= Jetzo gleich wirſt Du es ſeh'n! 
Nimm die Flöte vor und ſpiele 
Jetzt dieſelbe Melodie! 


Conrad. 
Nein, o nein, das mag’ ich nimmer, 
4 Wag' es nicht an dieſem Ort! 
Mein Gedächtniß fühl ich ſchwinden, 
Wieder weiß ich nicht zu finden 
e eig'ne Melodie. 

Vielka. 
Sieh nur Acht, ich ſinge fe. 


Fenren i 
Din 


Gone 


S wil ich's denn wagen! — 
= N Bielfa EI 
eg | So recht, nur Muth! 15 
. 85 et Du wohl, Er fährt fort, Dein Ge 
Hängt an dieſem Augenblick. 1 e 
Stakkirt! Gebunden! Nun zart und leiſt. 5 
8 „Crescendo, Calando, mehr Sforzato, 


Dolze! Piano! Sei nicht muthlos! © 
o Freund! Streng a Tempo, und 3 3 
eile 1 82 Kin rallentande 5. 


Der Silberklang die Luft. f | 
3 Er lockt uns au, er schwebt u 
3 5 ee 2 e dee | 


5 Be 5 5 fliehet recht An 
| N Wie e eben 0 == ö 88 5 


u: Viel ka. e 
Wie, hör' ich recht? Iſt's kein Teal | 
* Year die Hoffnung mir zurück! 

Conrad. a 5 


. ai ärgert nur mein Ungeſchick, 

* Mit leerer Hand komm' ich zurück, 

Heätt auf der Stelle ich begehrt. 

So war mir Alles gleich 6 „ 

Ei Theke? Br 

8 8 wäre mir ſein Loos gewährt, | 8 
5 Cin einzig Wort hätt' ich sch. Er 


ö Vielka. EN . . 8 
Die Hoffnung kehrt mir dent sc. 


2 — 


ER Coura d. e 
Sin Ber der Stell 15 u Sohn 


3 2 * 
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Conrad. 7 


Du mir? — Wohlan, ſo rathe mir; 

Erbitte ich in der Kapelle 

Mir als Flöͤtiſt wohl eine Stelle? 1 
Der Wunſch iſt wohl am rechten Ort. 


Vielka. 


Nein, nein, nein! — Das genügt N 


5 mir nicht, 
Wenn eines Königs heilig Wort 
Erfüllung meinem Wunſch ni, 
Du mußt — 


Nur eine Bitte kennt mein Herz 
Sie heilte ganz den tiefen Schmerz! 
Conrads. 


Mehr denn, wenn Dir's gefällt, 
Behagt Dir's beſſer, bitt' ich Geld, 


Thereſe. 55 : 


Zehntauſend Saale . . 8 0 551 


a Nein, ein, nei 1 


80 nein, 0 nein, o nein, o nein! 


F 5 Gin Srdenstrun! Den Adelſtand! 


50 mi gers Wende fein. 5 | 
a Biella, „N Tel 
Conrad. 1 | 


Vielka. 


3 Das Alles weil? ich von der Hand. 


Conrad. 


E- Mute, Kanzeliſt, — mir gleich. 
Mich macht nur Deine Liebe reich! 
Ich weiß nicht, was ich wahlen ſoll, 


Des Glückes Maaß iſt übervoll! 


Soll's Rang, ſoll's Geld! ſoll's Ehre ſein! 


Ein Unglück iſt's, ſo glücklich ſein! 
Vielka. 

Er weiß nicht, was er wählen ſoll, 

Sein Maaß des Glücks iſt übervoll, 

Doch uns beglückt nur Ein's allein, 


Nur dies darf ſeine Bitte ſein! 


Thereſe. 
Er weiß nicht, was er wählen ſoll, 


3 Er Sein Maaß des Glücks iſt übervol. 
Mich rettet, ach, nur Ein's allein, 


3 1 O könnt es feine Bitte fein! 
| 5 5 n en gelegen ac. SER 3 


BE ARTE 4 


2 n 1 
5 
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e Akt. 49 = 
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| ® Be: 55 fler Ak... 
Fr Con. m 4 
„„ Mich Abet n ein Ungeſchick, en 
MMit leerer Hand komm' ich zurück 8 1 
Hätt auf der Stell' ich gleich , 
| 5 wär' mir Alles gleich gewähret. 
Verloren hatt ich ganz den Kopf, | 
Mit einem Wort, ich war ein wurf: 4 
Pi ea. DIE ae i 
Ich nenne ſelbſt. Dir mein Sachen a 
Doch mußt Du mir Erfüllung ſchwören. 
| Conrad. a 
Ich ſchwör's, bei Deinem holden Blick, | 
Nur Deine Wünſche find. mein Glück!! 1 
väielie 1 8 1 85 ra 
Verlieren darfſt Du keine geit, i 
Mach' Dich zum Schreiben gleich bereit! 
infa. 1 
3 fige ſchon! Ich bin bereit! „ 
. 085 2 
Darf ich zu Eurer Majeſtä t. 
Conrad. „ 


a 


Des een Wünſche fü 1 ae 
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